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SBod)enbett bei- SJtutter crflctrt: „®cr ©tord) hnt bie SJlutter in§ Sein gc-
biffen;" bgl. über biefc Aebenëart aucl) ©d)meiger AoIfgEunbe 3, 77;
©trader fait, Aberglaube :c. auê Dlbenburg2 1, 201 Ar. 447; ®. gohit,
Aberglaube :c. im fächfifdjctt Gcrggcbirge (1909), 48; $enfen, ®ie norbfrieftfdjen
Snfcltt ©tjlt, göljr tc. (1891), 216; Am Urquell 4 (1893), 226 Ar. 7. 8; 6

(1896), 4t Ar. 41]; ftuljn, öerabfunft bcg geuerë (1859), 143, 168ff- 209!

Saintyvks, Les vierges-mères et les naissances miraculeuses. Paris 1908; ©tubien
g. bergl. Siteraturgefd). 1, 326 (®eburt bcr h'. Anna); Ard). f. Acli»
gionêmiff. 14 (1911), 489 u. 493 (Afrifa). 502 («ttbblja); bgl. aucl) ©rimtn,
®eutfd)cë SBörterbitd) 2, 1099 ()". b. ,®ied)ter')-

Staaten« unb QSoIféIteberfommtffton ber ©b&Wcigerifdben
(Bereinigung für $eimatfd)uh.

®er „§eimatfrf|U^" hat eine beionbcre Sotnmtffton cingefcfet guitt ©tubiuut
unb zur Pflege ber fchtoeigcr. ®racfjten unb AolfSlicbcr. $n beut Aufrufe,
in beut er hierüber AuStunft gibt, Çeifjt c§ u. a.: „SBir berlje^Ien uns babei

nidjt, baj) c§ unmöglich unb faitnt münfchengmert ift, bie ®rarl)t mieber in
beut Umfange einzuführen, mic fie bur einem $al)rl)unbert getragen tuurbe,
aber alë g-efttleib fomoljl tuic al§ Arbeitêfleib in tiinblirljen unb E(einftftbtifd)en

Aerhältniffen, hflt fie gegenüber ber ^alöntofaifd^crt, ftetS roecfjfclnbcn, für
befcljeibeitere Slerhältniffc meiftcnS Ijäfilich zugerichteten Sïleibungëmeife einen in
bie Attgctt fpriugcttben SSorgug bcr Schönheit, Oebiegcnheit ttttb bcë Sobctt*

ftänbigeit.
®te görberung beg ®rachtciigcbraurheê fe(tt bereu genaue Sîenntnië

borattS. SBir iuerbeit fie alfo in Sietbinbung mit bcr ©rfftoct^efifcljen (tiefet

Ifd) aft für Soltâf ttitbe zu crforfcheit fttcheu: mir merben Aufteilungen
beranftalten, ®rnchtcnbilbcr fantmeltt uttb bie Abmaitbernng guter alter ©tücfe
in? Aug (an b git berhiubern fliehen; bariiber hinaus aber bie Anpaffuitg ber

uft unbequemen, z« fehroeren unb häufig auch zu toftbareu brachten att bie

©rforbcrnifjc uttferer 3c'i anftreben unb zählen babei auf bie llnterftühung
uttferer erfahrenen unb gcfchictten fchtucigerifcljett grauen, mcldje ja eilten fu

auSgefprochenen Sinn fiir baë Alahr'haftige, Sitte unb Qicmenbe haben.
Sieben ber ®racl)t bebarf auch baë Sôolfëlieb einer zufantmenfaffenben

Pflege: nicht alë ob cë in Aergcffcnheit geraten märe über auëguftcrbett brühte,
aber über beut (uuftbollen ©efattg, mie ihn uttfere ©efangberciite nteiftenë
Pflegen, totumt cë zu ïurj. SBir moïïen burd) eine größere Acraitftaltung int
tonttnenben grüEjlittg in Hugcrtt geigen, mir mir «»3 btefc Pflege borftetlen.

®eit mahrften unb am tiefften füfjlenben Anhängern ttnfereë fehmeige-

rifchett Aoltëtumë möchten mir bcrftchem, baß gcrabc in bcr ®arbietung
mahrer Aoltëfcftc bie Hiebe gur .feintât in meiten Aollëïreifeu, unb mag

am roichtigfteit ift in uttferer gugenb bitrch ben alle berbittbenben ®ebanfett
bcr grohhrit unb ber ungetrübten grettbe aufjevorbcntlich geftärft mirb.
®rad)tcnfefie in Aerbinbuttg mit beut Aoltëlieb, fomie urmüchfige Çcttnatlicïfe

SMfëfpiele unb ®ättzc, mie fie uttfere Altborbern famitcn, bieten Çiegit bie

fdjönfte ©ruiiblagc. ©cliitgt cë tiitg, gleichzeitig ©ebilbetc unb SBolf, Amt unb
Acid), Sung uttb Alt ait foldfett g-eften zu bereinigen, battit hielten mir beut

hohen ffielc bcr ©rftartung ttnfercg Aollëttuuë, ber Aerebcluttg uttferer Aolfë-
fefte, meldje nie gtt albernem g-eftrunttttel auëartcn bürfen."
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Wochenbett der Mutter erklärt: „Der Storch Hut die Mutter ins Beiu
gebissen;" vgl. über diese Redensart auch Schweizer Volkskunde 3, 77;

Strackersau, Aberglaube ?c, aus Oldenburg- 1, 201 Nr. 447; E. John,
Aberglaube :c, im sächsischen Erzgebirge (1999), 4V; Jensen, Die nordsriesischen

Inseln Sylt, Fähr zc. (1891), 21k; Am Urquell 4 <1893), 22k Nr. 7. 8; 6

(189k), 41 Nr. 41s; Kühn, Herabkunst des Jeuers (1859), 143. 168ff. 209!
4>es vierges-mcres et les naissances miraculeuses. Laris1998; Studien

z. vcrgl. Literaturgesch. 1, 32k (Geburt der hl. Anna); Arch. f. Rcli-
givnswiss. 14 <>9l1), 489 u. 493 (Afrika). 592 (Buddha); vgl. auch Grimm,
Deutsches Wörterbuch 2, >999 (s. v. ,Diechter").

Trachten- und Volksliederkommission der Schweizerischen
Bereinigung für Heimatschutz.

Der „Heimatschutz" hat eine besondere Kommission eingesetzt zum Studium
und zur Pflege der schweizer. Trachten und Volkslieder. In dem Aufrufe,
in dem er hierüber Auskunft gibt, heißt es u. a.: „Wir verhehlen uns dabei

nicht, daß es unmöglich und kanm wünschenswert ist, die Tracht wieder in
dem Umfange einzuführen, wie sie vor einem Jahrhundert getragen wurde,
aber als Festkleid sowohl wie als Arbeitskleid in ländlichen und kleinstädtischen

Verhältnissen, hat sie gegenüber der halbmodischcn, stets wechselnden, sür
bescheidenere Verhältnisse meistens häßlich zugerichteten Kleidungsweise einen in
die Augen springenden Borzug der Schönheit, Gediegenheit und des

Bodenständigen.

Die Förderung des Trachtengebrauches setzt deren genaue Kenntnis
voraus. Wir werden sie also in Verbindung mit der Schweizerischen
Gesellschaft sür Volkskunde zu erforschen suchen: wir werden Ausstellungen
veranstalten, Trnchtenbilder sammeln und die Abwanderung guter alter Stücke

ins Ausland zu verhindern suchen; darüber hinaus aber die Anpassung der

oft unbequemen, zu schweren und häufig auch zu kostbaren Trachten au die

Erfordernisse unserer Zeit anstreben und zählen dabei ans die Unterstützung
unserer erfahrenen und geschickten schweizerischen Frauen, welche ja einen so

ausgesprochenen Sinn sür das Wahrhaftige, Gute und Ziemende haben.
Sieben der Tracht bedarf auch das Volkslied einer zusammenfassenden

Pflege: nicht als ob es in Vergessenheit geraten wäre oder auszusterben drohte,
aber über dem kunstvollen Gesang, wie ihn unsere Gesangvereine meistens

pflegen, kommt es zu kurz. Wir wollen durch eine größere Veranstaltung im
kommenden Frühling in Luzern zeigen, wie wir uns diese Pflege vorstellen.

Den wahrsten und am tiefsten fühlenden Anhängern unseres schweizerischen

Volkstums möchten loir versichern, daß gerade in der Darbietung
wahrer Volksfeste die Liebe zur Heimat in weiten Volkskreise», und was
am wichtigsten ist in unserer Jugend durch den alle verbindenden Gedanken

der Frohheit und der ungetrübten Freude außerordentlich gestärkt wird.
Trachtenfeste in Verbindung mit dem Volkslied, sowie urwüchsige heimatliche
Volksspiele und Tänze, wie sie unsere Altvordern kannten, bieten hiezu die

schönste Grundlage. Gelingt es uns, gleichzeitig Gebildete und Volk, Arm und
Reich, Jung und Alt an solchen Festen zu vereinigen, dann dienen wir dem

hohen Ziele der Erstarkung unseres Volkstums, der Veredelung unserer Volksfeste,

welche nie zu albernem Festrummel ausarten dürfen."



llnfere ©efeHfc3E)aft, bie namentlich auf bon ©ebiete be§ «oltêliebê frfjon
Oiel geleiftet hat, ïann ftrf) über ben neuen «unbeëgenoffen, ber namentlich
prattifeh tätig fein mill, nur hct'êt'f!h freuen itub münfehen, bah feilte Slvbeit

bun grofjem ©rfolge begleitet fein mirb.

©djenïung on î>ie 91bteilung Sjauéfotfdjung.
«ei ber ®unf|fühnntg uuferer Slufnahmearbeiten haben toir zugleich

bie beut ©pitalgut «afel gehörigen Icinblirfjen Dlnmefen bcrüctfichtigt.
©ir hoffen, fobalb e§ bie DJtittel erlauben eine «ublifatioit über biefeS

DJiatcrial herauszugeben.
Dil? töeitrag eineS ipublifation§fonb§ hat bie ©pitalbermaltuug uuferer

Dlbteilung ffr. 500.— übermiefen. ®iefc ©chenïttng fei auch an biefer Stelle

beftenS berbauft. Dr. fr. Schmab.

SSinberaeidhnungen.
©eitere ©inläufe: ffnbentar Sh'. 43: ©. fr.»St., «afel, 3 «K. : 9h\ 44:

@. fr.»«., «Bafel, 1 «1.; Dir. 45: ffrt. ©arloni, ©orengo, 200 «11,; Dir. 40:

frerr Dr. ©alter Seiler, «afel, 26 «II.; Dr. freittr. ®iibi, «ern; Dir. 48:
TvrI. Sophie Sfthnt), «afel, 27 9311.

Dlufrufe ttitb Dtuleitnngcn lömien bei ber Dlebaftion gratis bezogen
merbeu. frirjbobenmeg 44, «afel.

Q3iid)eranzeigen.
© ch m e i z e r 93t a S t e it. 12 Driginalzcichnungen bon DJtap S3 it dj e r e r. Berich,

DreH fyüjjli, o. ff. [1924], gr. 4".

®en 12 in ilitljographie miebergegebeneu Driginaljeichnungcn beS Stünft=
IcrS geht ein erläuternbeS ©ort bon Dr. ©enter 931 a it z über „bie SDlaSte

in «rauch nttb ©tauben" borauS, boä bie «ebeutung ber DJlaSïe int allgemeinen
belfanbelt ttnb bautt bie borliegenben näher befcfireibt. ®a§ Prinzip ber Diu?»

mahl biefer 12 «über ift nicht reept erfichttich; namentlich berftehett mir nicht,
mcSljnlb bon beit nllerintcreffantcften DJfaSfeit, betten be8 tlötfcheutalS, nur e i tt
®hfm§ abgebilbet ift, mährettb baS ©t. ©aller Dberlanb burd) 4 «ilber ber=

treten ift. Dlttcl) gehören neben ben «ogel ©reif (Dir. 12) bie beibett attbern
SleinbaSlcr @hïCnîeichen: Heu uitb ©ilber DJlattn. 10 ttnb 11 finb gmei ttto»

berne, für bie [finita DJlétrauj»«uchcrer & ©0. itt «afel auf bie jynftnacht 1922

hergeftetltc DllaSfen. @§ märe zu münfehett, bah fiep auch fernerhin bie Sünftler
mit beut ©ittmerfen boit 931aê£eit befaffen mürben, um bie fabe auSlänbifche
931affenmare zu berbrättgen. ©. fr.»S.

Fêtes légendaires du Jura Bernois. Réjouissances et Traditions popu¬
laires qui s'y rattachent, par Célestin Hornstein, avocatàVil-
lars-sur-Fontenais : 1 volume in-12 broché, 260 pages, l'rix 4 f. 50.

Neuveville, imprimerie W. Henry. 1924,

L'auteur, fervent admirateur de son pays natal, passe en revue dans

ce volume les fêtes populaires qui jalonnent le cours de l'année dans le Jura
bernois. 11 en indique l'origine et décrit, à propos de chacune d'entre elles,
les traditions et coutumes qui s'y rattachent. Fêtes religieuses et profanes
sont successivement traitées dans ce petit ouvrage fort complet et d'une lecture
agréable. J. R.

Unsere Gesellschaft, die namentlich auf dein Gebiete des Volkslieds schon

viel geleistet hat, kann sich über den neuen Bundesgenossen, der namentlich
praktisch tätig sein will, nur herzlich freuen und wünschen, daß seine Arbeit
von großein Erfolge begleitet sein wird,

Schenkung an die Abteilung Hausforschung.
Bei der Durchführung unserer Aufnahmearbciten haben wir zugleich

die dein Spitalgnt Basel gehörigen ländlichen Anwesen berücksichtigt.

Wir hoffen, sobald es die Mittel erlauben eine Publikation über dieses

Material herauszugeben.
Als Beitrag eines Publikationsfouds hat die Spitalverwaltnug unserer

Abteilung Fr, 500,— überwiesen. Diese Schenkung sei auch an dieser Stelle
bestens verdankt, Dr, H, Schwab.

Kinderzeichnungen.
Weitere Einkäufe i Inventar Nr, 43- E, H-K,, Basel, 3 Bll, - Nr, 44-

G, H.-V,, Basel, 1 Bl,; Nr, 45- Frl, Carloni, Sorengv, 200 Bll,; Nr, 40-

Herr Dr, Walter Keller, Basel, 20 Bll,; Dr, Heinr, Dübi, Bern; Nr, 48-

Frl, Sophie Kähny, Basel, 27 Bll,
Aufrufe und 'Anleitungen können bei der Redaktion gratis bezogen

werden Hirzbvdenweg 44, Basel,

Bücheranzeigen.
Schweizer Masken, 12 Originalzeichnungen von Max B nche re r, Zürich,

Orell Füßli, o, I, s1924s, gr, 4".

Den 12 in Lithographie wicdergegebenen Originnlzeichnungen des Künstlers

geht ein erläuterndes Wort von Dr, Werner Mauz über „die Maske
in Brauch und Glauben" voraus, das die Bedeutung der Maske im allgemeinen
behandelt und dann die vorliegenden näher beschreibt. Das Prinzip der
Auswahl dieser 12 Bilder ist nicht recht ersichtlich; namentlich verstehen wir nicht,
weshalb von den allerintcressantesten Masken, denen des Lötscheutals, nur e i u

Typus abgebildet ist, während das St, Gnller Oberland durch 4 Bilder
vertreten ist. Auch gehören neben den Vogel Greif <Nr, 12s die beiden andern
Kleinbasler Ehrenzeichen- Leu und Wilder Mann, 10 und 11 sind zwei
moderne, für die Firma Metraux-Buchcrer â Co, in Basel ans die Fastnacht 1922

hergestellte Masken, Es wäre zu wünschen, daß sich auch fernerhin die Künstler
mit dem Entwerfen von Masken befassen würden, um die sade ausländische
Massenware zu verdrängen, E. H,-K,

lêgsuà/reH à Lsrncà Rêsonissances et B ra «litions pop»-
laires gui s'z^ rattacbent, par (lêlestiu llornstei», avocat à, Vil-
Iars-snr-1«'ontenais - 1 volume in-12 broclcê, 200 pages, l'rix 4 k, 50,

^euveville, imprimerie 5V, llenrx, 1924,

D'auteur, fervent aàmirateur «le son paz's natal, passe s» revue clans

ce volume les kêtes populaires gui z'alonnent le cours cle l'anuêe clans le 4»ra
bernois, II en iucligue l'origine et clêcrit, à propos cle cbacnne cl'entre elles,
les tricclitions et coutumes gui s'^ rattacbsnt, b'êtss religieuses et prokaues
sont successivement traitées «lans ce petit ouvrage fort complet et «l'une lecture
agréable, .1, k.
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